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Kreis Göppingen

Heute

Weihnachten ist vorbei, Silvester auch. Es ist
außerdemMontag,wasbedeutet,dassdieMu-
seengeschlossensindundauchansonstenkul-
turell nicht allzuviel geboten ist.Nun ja, das
stimmtnatürlichnicht ganz.DennAusstellun-
gengibt es natürlichnichtnur imMuseum:Da
istbeispielsweisedieMärklinschau imGöppin-
gerRathausunddieRetrospektivedesKünst-
lers Ernst Lutz inder EislingerKreissparkasse.
Da sindaber auchdieBilder vonMaritaDingel-
deinunter demTitel „VomStilllebenzumOb-
jektMensch“ imBadBollerKurhaus, die
WerkevonSusanneTomasch,die inderKuche-
nerPhysio-Aktiv-Praxis gezeigtwerden sowie
sicherlicheinigeweitereAusstellungen.Und
nicht zuletzt ist da ja nochdasheimischeSofa.

D
rei der bundesweit besten Azubis,
die 2011 den Abschluss in ihrem Be-
ruf erreicht haben, kommen aus

dem Kreis Göppingen. Zwei von ihnen ha-
ben in einem gewerblich-technischen Be-
ruf reüssiert, der Dritte im Bunde hat sich
in einem Handwerksberuf durchgesetzt.

Allein im Handwerk sind diesmal Azu-
bis aus 62 Berufen geprüft worden. Zuerst
mussten sie sich auf Kammerebene bewei-
sen, dann ging es um den Landes- und
schließlich um den Bundessieg. Wer hier
ganz oben auf dem Treppchen steht, darf
sich bester Junghandwerker Deutschlands
nennen, denn in jedem Beruf kann es nur
einen Sieger geben. Alle Sieger aus dem
Kreis Göppingen wurden bei Ehrungen in
Bielefeld und Berlin ausgezeichnet.

Damit der Nachwuchs im Handwerk ge-
sichert bleibt, werden viele Register gezo-
gen. Seit drei Jahren tourt die Kammer
durch die Schulen im Kreis Göppingen, um
den potenziellen Lehrlingen die Ausbil-
dungsberufe vorzustellen. Dazu kommen
regelmäßige Lehrstellenbörsen und dezen-
trale Ausbildungsmessen wie die Ausbil-
dungstage in der Göppinger Werfthalle.

Weil die Zahl der abgeschlossenen Aus-
bildungsverträge im Kreis Göppingen
nicht nur im Handwerk rückläufig ist, stei-
gern die Betriebe aller Branchen ihre An-
strengungen. Sie beteiligen sich etwa am

bundesweiten Girls’
Day, bei dem Mädchen
Einblicke in techni-
sche Berufe erhalten
sollen, und bieten
Schnupperpraktika in
den Schulferien an.

Auch in diesem Aus-
bildungsjahr ist wie-
der eine Reihe von
Lehrstellen unbesetzt

geblieben. Das treffe vor allem die soge-
nannten Exotenberufe, sagt Gerd Kistenfe-
ger von der Handwerkskammer Stuttgart,
weil ungewöhnliche Berufsbilder wie beim
Beruf des Flexografen oder Galvaniseurs
den Schülern kaum bekannt seien.

Die Betriebe der Industrie- und Handels-
kammer bieten oft hauseigene Bildungs-
messen an, um mit den Jugendlichen in
Kontakt zu kommen. Zum Beispiel die
WMF in Geislingen. Hier werden derzeit
80 Nachwuchskräfte in 14 Berufen für den
Arbeitsalltag fit gemacht. Die WMF legt
großen Wert auf eine starke Identifikation
ihrer Azubis mit dem Haus. Deshalb be-
kommen alle Lehrlinge einen Paten an die
Seite gestellt und werden von Beginn der
Ausbildung an immer wieder in gemeinsa-
men Seminaren gefördert.

Auch beim Göppinger Baulöwen Leon-
hard Weiss wird der Nachwuchs intensiv
betreut, schließlich sollen die hier ausgebil-
deten Fachkräfte dem Unternehmen auf
Dauer treu bleiben. Pro Jahr werden hier
rund 200 Auszubildende unter die Fittiche
genommen. Es ist üblich, ein Praktikum zu
absolvieren, um beispielsweise die Teamfä-
higkeit neuer Bewerber testen zu können.
Leonhard Weiss bietet seinen Azubis Erleb-
nis- und Gesundheitstage sowie Schulun-
gen in Rhetorik an. Damit sich die jungen
Menschen auch in die Aufgaben anderer
Berufe hineinversetzen können, wird für
den Nachwuchs im Unternehmen regelmä-
ßig ein Arbeitsweltentausch organisiert.

Informationen im Netz unter
www.azubitv.de
www.1st.-job.net

HILFE IM NOTFALL

Gerd Kistenfeger,
Handwerkskammer

LangeStraße 10, 73033Göppingen
Postfach 12 26, 73012Göppingen
Telefon:0 71 61/96 59 07-10
Telefax:0 71 61/96 59 07-13
E-Mail: redaktion.goeppingen@stz.zgs.de

E
s gibt ein ganze Reihe von Men-
schen, für die beginnt die Weih-
nachtszeit in Göppingen so richtig

erst Anfang Januar. Gemeint ist dabei nicht
die Zeit der Hektik, des Einkaufens und des
Überflusses, sondern die Zeit des Redens,
der inneren Einkehr, des Zusammenseins
und des Miteinanders. Die Vesperkirche,
die in diesem Jahr bereits zum 17. Mal ihre
Pforten öffnet, und vom 6. Januar bis zum
5. Februar in der Stadtkirche besucht wer-
den kann, ist der Ort, an dem derartige
Dinge breiten Raum einnehmen.

Denn die Idee, die hinter der karitativen
Aktion steckt, lässt sich nicht allein darauf
reduzieren, armen Leuten eine warme
Mahlzeit anzubieten. Vielmehr geht es da-
rum, all jenen, denen es besser geht, vor
Augen zu führen, dass sie einer sozialen
Verantwortung unterliegen. Der Obdach-
lose und der Handwerksmeister, der
Hartz-IV-Empfänger und der Banker kön-
nen hier, sofern sie es wollen, an einem
Tisch Platz nehmen. Es entsteht, wie Wolf-

gang Baumung, der neue Leiter der Göppin-
ger Wohnungsloseneinrichtung Haus Lin-
de sagt, eine „Gemeinde auf Zeit“.

Von seinem Vorgänger Karl-Heinz Thor-
mann hat Baumung die Hauptorganisation
der Vesperkirche übernommen. „Ich will
dieses Projekt im Sinne einer offenen Kir-
che und als Ort der solidarischen Begeg-
nung weiterführen“, erklärt er. Die Ge-
meinde auf Zeit isst also nicht nur zusam-
men, ihre Mitglieder sollen sich auch näher-
kommen. Dazu zählt nicht zuletzt der Kon-
takt zu der etwa 40-köpfigen ehrenamtli-
chen Helferschar, die von der Anlieferung,
über die Essensausgabe bis hin zum Ab-
wasch den gesamten Ablauf übernimmt.

Unterstützt wird die Vesperkirche, die
täglich von 11.30 bis 13.30 Uhr geöffnet hat,
durch etliche Spenden, durch die Zentral-
küche der Wilhelmshilfe und, neben dem
Haus Linde, durch die Stadtkirchenge-
meinde Oberhofen sowie durch einen Obo-
lus der Gäste. Los geht’s mit einem Gottes-
dienst am nächsten Freitag um 11 Uhr.  eas

„Exotische
Berufe sind
Schülern
noch zu wenig
bekannt.“

Göppingen Die Ergebnisse der Spitzenazubis aus dem Kreis sind ein Beleg für die Leistungsfähigkeit der Unternehmen, die hier ausbilden.
Als Belohnung winken dem Nachwuchs interessante Verträge, Stipendien und bares Geld. Von Corinna Meinke

Sebastian Stäb freut sich über seinen Erfolg. Handarbeit gehört zum Berufsalltag.  

Göppingen

Mann zusammengeschlagen
Ein 19-Jähriger ist in der Neujahrsnacht nach
eigenen Angaben von drei bis vierMännern zu-
sammengeschlagen und erheblich verletzt wor-
den. Der Vorfall hatte sich gegen 2.20 Uhr in
der Geislinger Straße in Göppingen ereignet.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. com

Gingen

Beim Raketezünden verletzt
Ein 21-jährigerMann hat sich in der Nacht von
Samstag auf Sonntag in Gingen imGewann Im-
menreich an den Augen verletzt. Zu demUnfall
war es gekommen, als es demMann beimHan-
tierenmit Raketenmisslang, einen der Feuer-
werkskörper sachgemäß zu zünden. com

Eislingen

Auf Haus geschossen
In der Holzheimer Straße in Eislingen haben
männliche Heranwachsende an Silvester gegen
0.30 Uhr auf einWohnhausmit Böllern und ei-
ner Schreckschusspistole gefeuert. Die herbei-
gerufene Polizei hatte daraufhin die Pistole be-
schlagnahmt. Auf einen 18-Jährigen, der betei-
ligt war, wartet nun ein Strafverfahren. com

Geislingen

Diebstahl beherzt vereitelt
Zwei jungeMänner haben am Freitag gegen
Mitternacht verhindert, dass ein 19-Jähriger
einenMotoroller stehlen konnte. Die beiden
Männer hatten den 19-Jährigen dabei beobach-
tet, wie er an demMotorroller hantierte, und
die Polizei gerufen. In der Zwischenzeit hielten
sie den jungenMann fest, der einen der beiden
Widersacher leicht an der Hand verletzte. com

Kontakt

Göppingen Am 6. Januar öffnet die Vesperkirche wieder ihre Türen: die
Mahlzeiten und das Sichbegegnen sind auch ein Akt der Solidarität.

Hier ist ein Tüftler am Werk.  

Der Bauriese Leonhard Weiss beschenkt die
besten Azubis mit reinem Fahrvergnügen.

Reisefieber 15 000 Kilometer in vierMonaten
hat Sebastian Stäb dem gelben Smart auf den
Tacho gezaubert.Weil der 21-Jährige die
bundesweite Konkurrenz bei der Abschlussprü-
fung zumGleisbauer locker überrundet hat,
darf er nun vierMonate lang ein firmeneigenes
Auto steuern. Vom dänischen Legoland bis
nach Paris hat er in seiner Freizeit den Leihwa-
gen gescheucht, und die Skisaisonmit einem
Abstecher zum Stubaigletscher eingeläutet.
Die Zeit läuft, denn nach vier Monatenmuss
Stäb denWagen an den nächsten Spitzenazubi
beiWeiss abgeben.

Kilometerfresser Wenn der VFB-Fan Stäb
nicht gerade seinen Freiheitsdrang am Steuer
austobt, kann er das Kilometerfressen auch be-
ruflich umsetzen. Als Gleisbauer kommt er viel
rum. Bis ins norwegische Trondheim hat ihn
sein Arbeitgeber schon geschickt. Dort gingen
ihm das Einschottern, Schwellen- und Gleisver-
legen viel entspannter von der Hand, weil die
norwegischen Strecken längst nicht so stark
befahren sind, wie in der dicht besiedelten
Heimat. Der Fahrplan diktiert demGleisbauer
die Arbeitszeit, die oft in die Nachtstunden ge-
legt werdenmuss. Schnell muss ein Gleisbauer
auch noch sein, denn in diesem Beruf ist Zeit
Mangelware.Weil Gleisbauer viel Handarbeit
an frischer Luft verrichten, müssen sie gesund-
heitlich belastbar sein.

Glücksgriff Bevor Sebastian Stäb sein Talent
zumGleisbauer entdeckte, bewarb er sich als
Landschaftsgärtner und Fliesenleger.Mit der
mittleren Reife in der Tasche hat er seine künfti-
gen Ausbilder bei LeonhardWeissmit solidem
Wissen über den Beruf und sicheremAuftreten
überzeugt. Ruhe hat er schließlich auch bei
der Abschlussprüfung bewiesen und sich da-
mit zum Bundesbesten hochgeschafft. com

SEBASTIAN STÄB,
GLEISBAUER

Der beste Junghandwerker seiner Branche
setzt die Familientradition fort.

Karriere Als Kindwollte Fabian Hommel eigent-
lich Astronaut werden.Weil er von klein an
aber in der elterlichenWerkstatt ein und aus
ging, hat das Spuren hinterlassen. Schon als
Schüler durfte Fabian in der heimischenMetall-
drückerei mithelfen. Nach der mittleren Reife
entschloss er sich zur Ausbildung in der Fach-
richtung Gürtler- undMetalldrücktechnik, die
er jetzt als Bester in ganz Deutschland zu Ende
gebracht hat. Fabian hält die Familientradition
in der vierten Generation hoch. Sein Urgroßva-
ter Jakob Hommel hatte den Betrieb in Bad
Überkingen im Jahr 1946 gegründet. Fabian
kann sich gut vorstellen, dass er dieMetalldrü-
ckerei eines Tages von seinemVater und sei-
nemOnkel übernehmenwird. Vorher möchte
er sich noch denWind um die Nasewehen
lassen und imAusland arbeiten. Sein älterer
Bruder, der Tourismusmanagement studiert,
hat es ihm schonmit einemAufenthalt in Aust-
ralien vorgemacht. Als Nahziel winkt auch die
Ausbildung zumMeister, für die Fabian dank
der guten Noten ein Stipendium erhalten wird.

Handwerk Metallbildner arbeitenmeist mit
Kupfer,Messing oder Edelmetallen. In Handar-
beit hat Fabian Hommel sein Gesellenstück ge-
fertigt. Der 20-Jährige hat sich bei der Gestal-
tung seines Teelichts in Form eines Pavillons
vom Schillertempel in Bad Überkingen inspirie-
ren lassen. Je nach Dicke desMetalls kann sein
Beruf ziemlich kräftezehrend sein, berichtet
der frisch gebackene Geselle, der in seiner Frei-
zeit beim SSVHausen den Fußball flitzen lässt.
Für größereWerkteile benutzt das Nachwuchs-
talent auch großeMaschinen. So sind im elterli-
chen Betrieb schon viele Sonderanfertigungen
wie Lampen aus Edelstahl für Operationssäle
entstanden. Und dieWoks, die Stefan Raab bei
seinerWok-WMbenutzt, stammen ebenfalls
aus dem elterlichen Betrieb. com

FABIAN HOMMEL,
METALLBILDNER

Auch ihr zweites vollständiges Geschäfts-
jahr hat die Bürger-Energiegenossenschaft
Voralb (BEG) mit einem stattlichen Zu-
wachs beendet. Waren es bei der Gründung
noch 124 Mitglieder, die knapp 1100 An-
teile gezeichnet hatten, so wuchs die Zahl
auf inzwischen 232 Mitglieder an. Vor al-
lem aber kam es im Jahr 2011 zu größeren
Beteiligungen, so dass mittlerweile 3048
Anteile ausgegeben werden konnten.

Vier Projekte hat die BEG zwischenzeit-
lich realisiert, zu den bereits bestehenden
Fotovoltaikanlagen in Eschenbach, Heinin-
gen und Schlierbach ist eine weitere auf
dem Dach des Heininger Feuerwehrhauses
hinzugekommen. Pro Jahr werden nun zu-
sammen mehr als 100 000 Kilowattstun-
den an elektrischer Energie erzeugt, womit
der Verbrauch von 25 Vierpersonenhaus-
halten gedeckt werden kann. Der Umwelt
bleiben darüber hinaus gut 400 Kilo-
gramm Kohlendioxid jährlich erspart.

Da sich das fünfte Projekt auf dem Bau-
hof Heiningen/Eschenbach aus statischen
Gründen nicht realisieren ließ, suchen die
Energiegenossen weiterhin nach geeigne-
ten Dachflächen im Voralbgebiet.  eas

Redaktion Kreis Göppingen

Vier maskierte Täter haben am Samstag
gegen drei Uhr früh in Göppingen eine
Spielhalle in der Maybachstraße überfal-
len. Mit vorgehaltener Pistole hatten die
Eindringlinge eine 41-jährige Angestellte
der Spielhalle dazu gezwungen, mehrere
Hundert Euro herauszugeben. Daraufhin
flüchteten die vier Unbekannten. Die Poli-
zei bittet nun um Hinweise zu den Tätern
oder zu ihren Fahrzeugen unter der Tele-
fonnummer 0 71 61/63 20 50.  com Der beste Azubi, den die WMF je hatte, wird

mit einem unbefristeten Vertrag belohnt.

Erfolgsgeschichte DerWerdegang von Ralf
Beißwänger ist der reinste Durchmarsch.
SchonAnfang der zehnten Klasse hatte er
seinen Ausbildungsvertrag bei derWMF in der
Tasche. Gefunkt hat es zwischen dem jungen
Degginger und dem alteingesessenen Geislin-
ger Unternehmen schon beim ersten Kontakt
während der Hausmesse. Es folgten eineWo-
che Praktikum und die schriftliche Bewerbung.
Auch in der Berufsschule hat sich der Realschü-
ler von den älterenMitschülern, meist Gymna-
siasten, nicht die Butter vom Brot nehmen las-
sen, und nach drei Jahren Ausbildung hat er als
bester Azubi abgeschnitten, den dieWMF je
hatte. Angesichts seiner Topnoten ehrte ihn die
Industrie- und Handelskammer als bundesbes-
ten Azubi seiner Zunft. Im Gegenzug hat der
22-Jährige von derWMF auf Anhieb einen
unbefristeten Vertrag erhalten.

Bandwurm Informations- und Telekommunika-
tionssystemelektroniker nennt sich die band-
wurmlange Berufsbezeichnung von Ralf Beiß-
wänger. Seit der Abschlussprüfung arbeitet der
22-Jährige in der IT-Abteilung seines Betriebs
und kümmert sich dort auch um die Hotline.
Für den praktischen Teil der Prüfung hat er ein
elektronisch gesteuertes Infoterminal für den
Kundenempfang entwickelt. Damit kann die
WMF jetzt ihre Gäste begrüßen und ihnen Bil-
der und Filme servieren. Und weil Beißwängers
Projekt so erfolgreich ist, will es sein Betrieb
auch bald noch an anderen Stellen einsetzen.
Wenn Ralf Beißwänger nicht gerade knifflige
Fälle an seinemArbeitsplatz löst, geht er in
seiner Freizeit am liebsten ins Fitness-Studio
oder erholt sich beim Computerspielen. In
seiner Familie ist er nicht der einzigeWMFler.
Sein Vater hat lange Zeit in der Blechfertigung
für Kaffeemaschinen gearbeitet, während seine
Mutter im Glaspacksaal beschäftigt war. com

RALF BEISSWÄNGER,
SYSTEMELEKTRONIKER

Für gut vier Wochen kann vom nächsten
Freitag an in der Göppinger Stadtkirche
wieder „gevespert“ werden. Foto: Rudel/Archiv

Die Besten haben gute Chancen im Betrieb

Was Wann Wo

Polizeibericht

Die „Gemeinde auf Zeit“ isst zusammen

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 0 71 61/19 222
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Kreis Göppingen

Energiegenossen
legen weiter zu

Göppingen

Maskierte erpressen
Geld in Spielhalle

APOTHEKEN
Eislingen, Süßen,Donzdorf(mittleres Filstal):Alpha,
Eislingen,Hauptstr.57/1,0 71 61/9 88 34 01.
Geislingen und Umgebung:Fils,Geislingen-Alten-
stadt,ÜberkingerStr.59,0 73 31/6 33 05.
Göppingen und Umgebung:Rathaus,Göppingen,
Marktstr.26,0 71 61/7 82 66.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.


